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Goll: Rettungsdienst im Land braucht angemessene Rahmenbedingungen

„Wir machen mit dieser Anfrage deutlich, dass das Thema Rettungsdienst in der politischen Agenda aus
Sicht der FDP-Landtagsfraktion ganz nach oben gehört. Gerade bei der Frage der Ausbildung von
Rettungssanitätern und bei den Bedingungen für den Krankentransport sind stimmige Konzepte
notwendig - hier darf die Politik den aktuellen Herausforderungen nicht hinterherhinken“. Dies sagte der
innenpolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Prof. Dr. Ulrich Goll, in der Landtagsdebatte über
die Große Anfrage der FDP-Landtagsfraktion mit dem Titel „Aktuelle Situation und Perspektiven des
Rettungsdiensts in Baden-Württemberg“ (Drucksache 15/2858).

Als Hauptpunkte für eine Diskussion nannte Goll folgende Bereiche: Zum einen sieht der innenpolitische
Sprecher Anpassungsbedarf bei den Rahmenbedingungen zum Krankentransport. „Eine Hilfsfrist von 40
Minuten für den Krankentransport wäre ein geeignetes Mittel, Wartezeiten insbesondere in
Krankenhäusern zu verringern. Dies ist nicht nur im Sinne einer guten Klinikorganisation geboten,
sondern dient auch dem Wohl der Patienten, die dann nicht stundenlang auf Krankenhausfluren auf ihren
Transport warten müssen“, so Goll. Hier könne sich die Landesregierung nicht mit der pauschalen
Aussage, es gebe keinen Bedarf für eine Hilfsfrist, aus der Affäre ziehen. Schließlich gebe es eine solche
Frist aus gutem Grunde in anderen Bundesländern. Durch entsprechende Umorganisation könne dies
auch ohne nennenswerte finanzielle Mehrbelastung gestemmt werden, zumal die entsprechenden
Anbieter selbstverständlich nicht mit zusätzlichen Anforderungen konfrontiert werden dürften, ohne die
entsprechenden Rahmenbedingungen zu erhalten, die ihnen dies ermöglichen.

Zudem haben sich nach den Worten von Goll die Anforderungen an das Personal im Rettungsdienst in
den letzten Jahren stetig gewandelt. So sei der Einsatz des Rettungswagens längst nicht mehr der
schlichte Transport zum versorgenden Krankenhaus. „Unmittelbar nach dem Eintreffen am Einsatzort
beginnt eine notfallmedizinische Versorgung auf hohem Niveau. Dies erfordert eine entsprechende
Ausbildung und natürlich auf eine angemessene Vergütung für diese wichtige, nicht selten über Leben
und Tod entscheidende Tätigkeit“, sagte Goll. Hier müsse von allen Seiten ein Beitrag dazu geleistet
werden, die Attraktivität dieses zukünftig ‚Notfallsanitäter‘ genannten Berufsbildes zu erhalten und wenn
möglich zu steigern.

Goll weiter: „Wir danken nicht zuletzt allen im Bereich der Notfallrettung Tätigen, sie leisten einen
unverzichtbaren Beitrag in unserer Gesellschaft. Sie verdienen Anerkennung für Ihre Arbeit. Dazu gehört
allerdings auch die Schaffung von zeitgemäßen Rahmenbedingungen durch den Gesetzgeber“.
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